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Die Schlüsselstellung der Zenlrumspartei
Hitler wird vom Zentrum gestellte Anfragen schriftlich beantworten

Morgen Kanzlerrede vor dem Reichsrat

Tages-Spiegel

° ^ U. Berlin , 1. Febr . Amtlich wirb mitgeteilt : Gestern
vormittag hatte der Reichskanzler mit dem Partetvorsitzenden
des Zentrums . Prälat Dr . Kaas und dem Vorsitzenden der
ReichstagSiraktion des Zentrums eine längere Besprechung
über die nach Bildung der neuen Regierung geschaffene poli¬
tische und parlamentarische Lage. Prälat Kaas stellte in Ver¬
tretung der Zentrumspartei eine Reihe von Fragen
über den in Aussicht genommenen politischen
Kurs  der neuen Regierung . Die Beantwortung dieser
Kragen, deren genaue Fixierung noch erfolgt, hat sich der
Reichskanzler Vorbehalten.

Wie die Telegraphen-Union erfährt , dürfte die Reichs-
regierung die vom Zentrum gestellten Fragen vielleicht schon
heute, und zwar schriftlich beantworten. Aus dem umfang¬
reichen Fragebogen des Zentrums sind folgende Punkte her¬
vorzuheben: Zunächst möchte da» Zentrum wissen, ob die
Erklärung eines Staatsnotftande»  beabsichtigt
fei. Ferner , ob in Preußen  die verfassungsmäßigen
Grundlagen wieder hergestellt werden würden, ob da»
GtedlungSwerk  mit Nachdruck in Angriff genommen
werde, ob das RetchSarbeitSministerium  abgebaut
werden solle. Weiter, ob Matznahmen gegen sozialpolitische
Härten vorgesehen feien und ob die Unabdingbarkeit der
Tarifverträge  angetastet werden würde.

Die Zentrumsfraktion  des Reichstages nahm am
Dienstag nachmittag den Bericht ihre» Parteiführers über
seine Verhandlungen mit dem Reichskanzler entgegen. An
den Bericht schlotz sich eine ausgedehnte Aussprache. In den
Verhandlungen mit dem Reichskanzler handelte eS sich be¬
kanntlich darum, zu klären, ob da» Zentrum zu einer Tole¬
rierung In der Form einer Ermächtigung  an
die Reichsregierung bereit ist. Für ein solche» Er-
mächtigungsgesetz, würde, da verfassungSänbernde Matz¬
nahmen nicht vorgesehen find, die einfache ReichStagSmehr-
heit genügen Bevor die Antwort der Regierung nicht vor-
liegt, lätzt sich der Ausgang der Verhandlungen mit dem
Zentrum naiurgemätz nicht vorhersehen. Doch bestand am
Dienstag abend der Eindruck, datz jedenfalls eine Konflikt-
sttmmung in der ZentrumSsraktion nicht vorherrsche. Auch
die Fraktion der B VP ., die gestern nachmittag eine Sit¬
zung abhielt nahm nur den Bericht über die politische Lage
entgegen ohne Beschlüsse zu fassen.

Beratungen des Reichskabinetts
In der Sitzung des Reichskabinctts am DtenStagnach-

«ittag wurde beschlossen, dem Reichspräsidenten ein« Ver¬
ordnung über den Reichskommissar für das Land Preu¬
ßen  vorzulegen . Danach sollen die nach der Verordnung
des Reichspräsidenten, betreffend die Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebier des Landes
Preußen vom 20. Juli vorigen Jahres , dem Reichskanzler in
seiner Eigenschaft als Reichskommissarfür das Land Preu¬
ßen zustehenden Befugnisse dem Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers und Reichskommissar sür das Land Preußen,
Reichskanzler a. D. v. Pape»  übertragen werden. Die
dem Reichspräsidenten vorgeschlagene Verordnung soll mit
Wirkung vom 80. Januar in Kraft treten. Ferner setzte

RelchsinnenminislerFrickoordemRelchsrat
Hitler am Donnerstag im Reichsrat

-- Berlin , l. Febr . Der Reichsrat hielt am Dienstag
nachm.t.ag eine Vollsitzung ab. um die endgültige Ent-
sche düng Uber die neue Arzneitaxe zu treffen. Reichs-
Innenminister Dr . Fr ick benutzte diese Gelegenheit, um
sich dem Reichsrat als neuer Vorsitzender vorzustellen.
Dr . Frick gedachte in seiner Eröffnungsansprache zunächst
seines Amisvorgängers Dr . Bracht. Er wieS dann daraus
hin, daß er dem Reichsrat kein Unbekannter mehr sei, da
er dem Reichsrat als Vertreter der thüringischen Negierung
schon einmal angehört habe. Ich darf nur sagen, so suhr
der Minister sort. datz ich den größten Wert darauf lege,
vertrauensvoll mit den Ländervertretern zusammenzuarbci-
ten. Ich selbst bin Bayer und habe als Bayer schon an sich
das nötige Verständnis sür den föderalistischen
Ausbau de » Reiche ». Ich weiß, daß nicht alles hier
von Berlin aus zentralisiert werden kann. Nach unserer
politischen Einstellung wißen Sie . datz wir Vertreter einer
starken Einheit des Reiches  sind , datz baS Reich
nach außen eine Einheit darstellen mutz, die unerschütterlich
ist, um sich der Angriffe von außen wirksam erwehren zu
können. Aber daS schlickt nicht aus , datz auch den einzelnen
Gliedern des Reiches die -nötige Freiheit insbesondere in
kultureller Beziehung  gegeben ist. Ich dars ver-
sichern datz Sie als Landesvertreter in dieser Beziehung
Vertrauen in die Leitung der Retchsgeschaste haben dürfen.

das Kabinett seine Aussprache über die politisch« Lage sort.
Der Reichskanzler erstattete Bericht über die Verhandlun¬
gen mit dem Zentrum . Eine Beantwortung der Kragen des
Zentrums ist noch nicht erfolgt. — Einen besonderen Raum
tu den Beratungen nahm di« Aussprache über Maßnahmen
zur Steuerung wirtschaftlicher Schäden  ein.
(Es dürfte sich hier im wesentlichen um landwirtschaftliche
Fragen handeln.)

Das Reichskabinett tritt heute vormittag um 11.30 Uhr zu
einer weiteren Sitzung zusammen, in der die politische Ans¬
sprache fortgesetzt wird. In dieser Sitzung dürste wahr¬
scheinlich auch die Frage behandelt werden, wann bi« Re¬
gierungserklärung  vor dem Reichstag abgegeben
wirb. Wie verlautet , beabsichtigt die Reichsregierung ein«
Stelle für Arbeits recht  zu schaffen. Tie Stell« wird sich
im wesentlichen mit Tariffragen und ähnlichen auf dem Ge¬
biete des Tarifrechts liegenden Dingen befassen.

Keine Experimente withrnugS- «nd wirtschaftKpolltischer
R«tur beabsichtigt

Bon zuständiger Stell « wird dir vor der ausländischen
Presse abgegebene Erklärung wiederholt, datz irgendwelche
Experiment« währungs - und wirtschaftspolitischer Natur
nicht in Krag« kämen. Man sieht sich zu dieser wiederholten
Erklärung dadurch veranlaßt , daß gestern gewiß« deutsche
Anleihen attackiert worden find, und versichert, daß ein
Grund sür solch« Attacken sachlich in keiner Weis« vorhan¬
den ist. Jedenfalls hätte« di« Besitzer von deutschen Anleihen
keine Beranlaßung , traendwi« beunruhigt zu sein. — Gestern
vormittag kam «S vor dem Börsengebäude in Berlin zu
einer Demonstratioü . Etwa »00—SOO Personen , darunter
viel« Leute in nationalsozialistischer Uniform und Studen¬
ten, hatten sich vor der Börse etngcfunden und brachten
Schmäh, und Schtmpsrufe wie «Ausbeuter " auf die Börsen,
besucher aus . Von einigen Kraftwagen au» wurden Reden
an die Demonstranten gehalten.
Verordnung des Reichspräsident«« über finanzielle Maß¬

nahmen ans dem Gebiet der Arbeitsbeschassung
DaS Retchsgesetzblatt veröffentlicht eine noch vom Reichs¬

kanzler von Schleicher Unterzeichnete Verordnung deS
Reich- Präsidenten, die den ReichsNnanzmtntster ermächtigt,
zur Sicherung von Krediten, die für Zwecke der Arbeits¬
beschaffung von anderen Stellen gewährt werden. Sicher¬
heiten zu Lasten de » Reiche»  bis zum Betrage von
insgesamt V00 Millionen Reichsmark zu übernehmen. Der
RetchSfinanzmtnister kann, um die Beschaffung der Mittel
für diese Kredite zu ermöglichen, die Ausgabe von
Steuergutscheinen  bi » zum Gesamtbeträge von öoo
Mtll . NetchSmark anordnen und die Steuergutscheine al»
Sicherheiten verwenden. Aus Grund der Steuergutscheine
wird Steuernachlatz gewährt. Der ReichSsinanzminister
wird ferner ermächtigt, in den Rechnungsjahren 1984—1933
fe 100 Mill . Reichsmark zur Abdeckung der Kredite bei
der die Geldmittel gewährenden Stelle zu verausgaben.
Die Verordnung hält dann noch Einzelheiten über die
Verwendungsmöglichkeiten der Steuergutscheine.

Der Minister teilte dann mit. daß der Reichskanzler
selbst am Donnerstag  sich dem Reichsrat vorstcllen
werde. Er erklärte zum Schluß, daß die Reichsregierung
ehrlich bestrebt sei, das Beste des deutschen Volles zu
wollen und datz es in dieser ungeheuren Notzeit notwendig
sei, datz eine starke Regierung in Deutschland gebildet wird.
Er hoffe, daß Ansätze dazu in diesen Tagen gemacht seren,
die womöglich noch verstärkt werden sollen.

Ter Vertreter - er preußischen Staatsregierung Ministe¬
rialdirektor Dr . Brecht erwiderte im Namen des Reihs¬
rates . Er betonte zunächst datz der Reichsrat al» Körper¬
schaft unbeschadet der Stellung der einzelnen Regierungen
den raschen Verbrauch an Reichskabinetten nicht mit unge-
mischter Freude versolge. Im Auftrag « des Reichsrates
spreche er dem scheidenden Vorsitzenden Dr . Bracht die
besten Wünsche für sein Wohlergehen au». Wir begrüben
in Ihnen , so suhr Dr . Brecht zum Minister Dr . Frick
gewandt fort, zum erste« Male eine» Bayern an diesem
Platz. Wir sichern Ihnen zu, datz der Reichsrat trotz aller
politischen Gegensätze im einzelnen, getreu seiner Tradi¬
tion tn strenger Sachlichkeit mit Ihnen -usammenarbeiten
wird. Wir haben den Wunsch, datz Sie als der sür die
Durchführung der Verfassung  verantwortliche
Retchsminister tn möglichst enger Zusammenarbeit mit dem
Reichsrat die labilen Zustände, unter denen das deutsche
Volk und die Wirtschaft leiden, baldigst wieder tn normale
verfassungsmäßig« Bahnen zurücklciten werde«. Dr . Brecht
gab »um Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die großen

Die ZentrumSpürtei h«t ihre Haltung gegenüber dem Kadi,
net« Hitler von der Beantwortung einiger a« de» Reichs»
kanzler gerichtete« Frag «» abhängig gemacht.

*

Das Neichskahinett ha» Sester« die politische Lage berate»
und wird heute erneut zusammentreten. Hitler wird mor¬
gen vor dem Reichsrat sprechen.

*
RelchSinnenmtuister Dr . Frick sprach vor dem Reichsrat vo»

seinem Verständnis sür die Belange der Länder, betont«
ah«, die Notwendigkeit einer starken Reichsmacht.

»
In eine, gemeinsamen Sitzung des Parteiansschusses «nd

deg Parte >vorstandes der SPD . erklärte Dr . Breitsch id,
die SPD . habe den Wunsch, im Kamps gegen das Kabinett
Hitler in einem guten Verhältnis zu den kommunistische«
Arbeitern zu stehe«.

-»
Die Kommunisten entfalte« tm Rnhrgebiet , Braunschweig,

Berlin «nd Hamburg eine heftige Gencralstrcikhetze. In
Mverg am Nicderrhein , Velbert , Hamburg und Breslau
kam es zu blutigen politischen Zusammenstößen, die ncb««
e' nigea Todesopfer« zahlreiche Verletzte forderten.

»
Rach eine, Absage der Sozialisten Hai Daladie « ein Pariser

Kabinett gebildet» -as eine Neuauflage der Negierung
Paul -Voncour ist. Ma « ist deshalb in Paris über di«
Lebensdauer deS neue» Kabinetts sehr skeptisch.

Der Württembergische Landtag ist gestern zusammengetre»
te«. Nach einer Erklärung des Staatspräsidenten im
Aeltestenra« wird der Staatshaushalt Mitte Februar zur
Beratung komme«.

inneren und äußeren Spannungen , die beim Regierungs¬
antritt über dem ganzen Volke lägen, sich bald zum Wöhle
de» Vaterlandes mildern und lösen mögen.

Reichsarbeilsminister Seldte
über jeine Aufgaben

ReichSarbeltSminister Dr . Syrup  übergab am Diens¬
tag die Geschäfte seinem Nachfolger Reichsarbeilsminister
S e l d t «. Reichsarbeilsminister Seldt « führte aus , datz er
völlig ungebunden sein neue» Amt übernehme. Sein Wahl-
Ipruch sür sein« Amtsführung sei der altprcußische Grund-
iay : Ich dien'. In seinem Amte gelten seine Hauptsorgen der
Arbeitnehmerschaft, den Arbeitslosen und der Jugend . Des¬
halb werde in Zukunft das Retchsarbeitsmlnisteriuin von
allen Ausgaben entlastet werden, die ihrem Weien nach mehr
zum ReichswirtschaflSministcrium gehörten. DaS Neichs-
kabinett werde demnächst über di« organisatorischen
Lenderungen  entscheiden.

Politische Kurzmeldungen
ReichSinnenmtnister Dr . Frick und der neu« Rcichspresse-

ches Ministerialdireklor Funk, empfingen die Vertreter der
ausländischen Preße , um diese zu begrüßen und den Wunsch
nach der Vermeidung von alarmierenden Nachrichten mit der
Erklärung zu verbinden, daß die neue Regierung nicht be¬
absichtige, die gcioonnen« Macht zu irgendwelchen Wirt¬
schaft». und WährungSexperimcnten zu benutzen. - Gerüchte
von einem Rücktritt des Neichsdankpräsidenten Dr . Luther
und der Nachsolgeschaft Tr . Schachts werden dementiert. —
Wie verlautet , ist Direktor Milch von der Lusihania für den
Posten eines Luftsahrtsekretärs in Aussicht genommen. Die¬
ser Posten wird im nächsten Haushaltsjahr tn eine Staats-
Irkreiärstelle umgeivandelt. — In Dresden fand aus dem
Tolkewitzer Friedhof die Beerdigung von 7 Opfern der
Schieberei im Keglrrheim stakt. 12 000 Kommunisten nahmen
daran teil. — Der Völkerbundsrat dürste das bisherige
Mandat Rostings wahrscheinlich bis 1 Oktober verlängern»
um in aller Ruhe eine Einigung zwischen den Hauptintcr-
essierten über die endgültige Ernennung des Danziger Völ-
kerbundskommißars herbeisithren zu können. — Die fran¬
zösischen Sozialisten haben eine Beteiligung am Kabinett
Daladier abgelrhnt. — Die seit einiger Zeit zwischen Frank¬
reich und Kanada geführten Verhandlungen haben zu einer
Unterzeichnung eines neuen Handel», und Schtssahrtsver-
trage» gesührt. — In einer Nundsunkansprache an die Ver¬
einigten Staaten forderte der bekannte englische Wißen«
schasiler und Sachverständige Sir Robert Horne eine englisch-
amerikanische Zusammenarbeit , um eine Erhöhung der
Großhandelspreis« zustande»«bringen.



Zum Regierungswechsel ün Reich
Die Aufnahme des Kabinetts Hiller im In- und Ausland

setzung des Kabinetts beweist, baß Herr Hitler schwerwie-Die Aufnahme, die der neue Reichskanzler Hitler und
sein Kabinett tu der deutschen Presse finden, ist natur»
gemäß sehr verschieden. Während die Blätter , die den im
neuen Kabinett vertretenen politischen Gruppe» nahestehen,
di« Betrauung Hitlers und die Bildung dieses Kabinetts
als ein erfreuliches Zeichen der Einigung innerhalb der
nationalen Front begrüßen, polemisier» die diesen Grup¬
pen gegnerisch eingestellten Zeitungen zum Teil in sehr
scharfer Form . gegen Hitler und seine Regierung.
— Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  spricht
von einer „Versöhnung" zwischen Hindenburg und Hitler
und zwischen allen Teilen der deutschen Nechtsbewegung. —
Der „Tag " sagt, durch bas ganze nationale Deutschland
werde ein Ausatmen der Freude gehen. DaS ganze natio¬
nale Deutschland sei erfüllt von Glauben und Hoffnung.
Dieser Glaube und bi« Hoffnung der vielen Millionen
deutschen Menschen seien die breite Grundlage , auf der die
neue Retchsrcgierung ihre Arbeit bauen könne. — Das
Hauptorgau des Zentrums die „Germania"  hingegen
schreibt: Die Zentrumspartei nimmt gegenüber dieser ohne
ihr Wissen und Zutun vollzogenen Kabinettsbildung eine
eiskühle Haltung ein. Sie trägt für die jetzt beginnende
Entwicklung nicht die geringste Verantwortung . WaS jetzt
nach wochenlanger heimlicher Arbeit zustande gekommen ist,
das ist nicht der Ausdruck der vom Zentrum erstrebten
Sammlung , das ist auch nicht die Lösung, die unserem
von Not und bedrängten und tm Kampf zerrissenen Volk
den besten Ausweg aus einer zum äußersten verschärften
Krise zu ebnen vermag. — Die „Kölnische Zeitung"
gibt die tiefe Verstimmung der Zentrumskreise wieder,
wenn sie schreibt: Man hat die Mitwirkung des Zentrums
bewußt umgangen — man wird ohne das Zentrum und
ohne die BVP . auSkommen müssen. Man gewinnt keine
neuen Mitarbeiter , wenn mau sie vor fertige Tatsachen
stellt und ihnen vielleicht gestattet, am äußersten Ende des
Tisches bescheiden Platz zu nehmen. — In der „Täg¬
lichen Rundschau"  schreibt Zehrer unter der Ueber-
schrift „Nationaler Sozialismus ?" u. a.: Wenn Hitlers
Sieg beim dritten Sturm auf den Reichspräsidenten er¬
rungen wurde, so ist er in der Hauptsache aus die Hilfs-
trnppen zurückzuführen. Kann aber Adolf Hitler eine
Lösung akzeptieren, die die gewiegten Taktiker des Par-
kettes und des Hintergrundes so geschickt zusammengcstellt
haben, daß vor der Tür eines Kabinetts, in dem die wich¬
tigsten und entscheidensten Posten von der Reaktion besetzt
worden sind, lediglich das breite Firmenschild hängt : „Adolf
Hitler , Führer des nationalen Sozialismus ?" Die Ant¬
wort mag er selber geben, mag vor allem seine Gefolgschaft

gende Bedingungen hat annehmeu müssen, während seine
eigenen weitgehenden Forderungen kaum bewilligt worden
sein können. General von Blomberg gilt allgemein als
einer der besten, wenn nicht der beste General des Mini¬
steriums. Sicher ist er der Mann , der nicht beabsichtigt,
Hitler oder Papen die Alleinherrschaft in die Hände zu
spielen. — Die „Bayerische Staatszeitung"  be¬
zeichnet Vizekanzler v. Papen als den Bremshebel für
Hitler und den Mittler des Reichspräsidenten in kommen¬
den gefährlichen Lagen. — Der „Vorwärts"  kündigt
den neuen Männern schärfsten Kampf an. Würde ein Ver¬
such gemacht werden, diese Minderheitsregierung , deren
Feindschaft gegen die Verfassung offenkundig sei, auch ohne
Zustimmung deS Reichstages im Amte zu halten, so wäre
eine Situation gegeben, die vom arbeitenden Volke die
Einsetzung letzter und äußerster Kräfte erfordere.

»
Der Eindruck <m Ausland

Die Nachricht von der Ernennung Hitlers zum Reichs¬
kanzler hat in London  stark überrascht. Besonderes Inter¬
est« erweckt die Beteiligung von Hugenberg und Seldte an
der Negierung. Man unterstreicht die dadurch bedingt« weit¬
gehende Unterstützung der Regierung durch stabile Kräfte,
wie Reichswehr, SA. und Stahlhelm . In Wirtschaftskreisen
glaubt man. Laß die Forderungen Hilgenbergs hinsichtlich
der Neuregelung der Prlvatschulden auf der Weltwirtschasts-
konferenz mit erheblichem Nachdruck verfolgt werden dürf¬
ten. Sehr bemerkenswert ist, daß dt« Börse die Nachricht
von der Kanzlerschaft Hitlers ruhig ausgenommen hat. Die
Deutsche Mark lag fest und zog sogar gegen das Pfund etwas
an. — Die amerikanische Presse bringt die Meldungen über
die Kanzlerschaft Hitlers in größter Aufmachung, enthält
sich jedoch zunächst noch jeder Stellungnahme . Auch von seiten
der amtlichen Kreise Washingtons liegt noch kein« Erklärung
vor. An der Börse konnten sich deutsche Anleihen nach kleinen
Schwankungen erholen. — Die neue Reichsregierung mit
Hitler an der Spitze erregt in Italien  größtes Aufsehen.
Gayda schreibt im halbamtlichen „Giornale d'Jtalia ": Was
angesichts der neuen Regierung zuerst ins Auge fall«, sei
der Triumph des neuen Deutschlands. Deutschland kehre zu
seinem nationalen Werden zurück, aber mit einem Rcgie-
rungssystem, das die neuen Strömungen und Bedürfnisse
widerspiegele und jener Revolution der Geister Ausdruck
gebe, die sich überall auf der Welt vollziehe. — In Frank-
reich  ist die Aufnahme des neuen Kabinetts geteilt, aber
vorwiegend ruhig. Während „Journal " ein« Beeintrüchti-
gung der deutsch-französischen Beziehungen befürchtet, sagt

und mag schließlich das deutsche Volk geben. — Der i „Matin " voraus , daß die Mitglieder der Neichsregierung
t k -s. 5. - » _ r. _ _ __ . > ^ - _ e . rn - ^ . rr . - er_ .. . . .. e-. nr _ s„Deutsche"  unterstreicht das Mißtrauen der Gewerk

schäften gegen das neue Kabinett, besten Politik nicht Hitler
bestimmen werde. Hugenberg habe bas Wirtschafts- und
Ernährungsministerium in der Hand. Ebensowenig wie
Hugenberg sei Seldte ein Freund der Gewerkschaften. Beide
seien ausgesprochene Gegner der Gewerkschaften und des
sozialen Volksstaates. Hitler werde der Gefangene Hugcn-
be gs. Papens und der Großagrarier sein. — Der „Bör¬
se ne » rier"  setzt voraus , daß der neue Reichskanzler
dem Reichspräsidenten bestimmte Garantien gegeben habe,
die Herrn von Hindenburg ermöglicht hätten, seine Beden¬
ken zurnckznstellcn. — Die „Börsenzeitung"  schreibt:
In wirtschaftspolitischer Beziehung sei die Berufung Pa-
pens zum Vizekanzler sowie die Tatsache, daß bas Wirt-
fchaftSministerium und das Ernährungsministerium in der
Hand Hilgenbergs vereinigt seien, für Deutschland nach
innen und außen hin ein ausschlaggebendes Moment der
Beruhigung . — Tie „Frankfurter Zeitung"  urteilt:
Die Umgebung, in der wir Herrn Hitler sehen, ist zwar
alles andere als vertrauenerweckend, aber die Zusammen¬

sich gegenseitig ausfresten würden, da di« Politik Hitlers
derjenigen Papens und Hugenbergs diametral gegenüber¬
stehe. „Paris Soir " sagt: Man dürfe annehmen, daß der
Reichspräsident nicht auf die Bedingungen verzichtet habe,
die er stets als die Voraussetzung einer Kanzlerschaft Hitlers
angesehen habe. Auch sonst fehle es Hitler nicht an Ueber-
wacher». Di« Reichswehr sei in di« Hände eines Anhängers
von Hugenberg übergegangen, und der Führer der Deutsch¬
nationalen selbst überwache Hitler vom Wirtschaftsministe¬
rium aus . Der „Petit Parisien " bezeichnet den Sll. Januar
als den Tag des nationalen Deutschlands, den Tag, au dem
das neue Deutschland die Führung des Landes aus den
geschwächten Händen der Linken und gemäßigten Parteien
übernommen habe. Die Weimarer Zeit sei abgeschlossen. Ein
neuer Abschnitt der deutschen Politik beginne. — Die Er¬
nennung Hitlers zum Reichskanzler bat in MoSkau  stärk¬
sten Eindruck Hinterlasten. DI« Einigung der National¬
sozialisten, des Stahlhelm und der DNBP . sei — so heißt
es — das größte politisch« Ereignis tw der Nachkriegs¬
geschichte Deutschlands.

Weitere Kundgebungen
zum Kabinettswechjel

Aufruf der Deutschnationale« Volkspartet
Die Leitung der Deutschnationalen Vvlkspartet ver¬

öffentlicht einen Aufruf, in dem es heißt: „Mit der Bil¬
dung des Kabinetts der nationalen Front ist eine weit¬
tragende Entscheidung gefallen. Mit ihr ist ein Gedanke
verwirklicht, der lange Zeit hindurch ein wesentliches Ziel
der Deutschnationalcn Volkspartei gewesen ist. Mit Dank¬
barkeit gedenken wir in dieser Stunde des Reichspräsiden¬
ten, besten Entschlußkraft den Wochen gefährlicher Intrigen
und schwerster Sorge ein Ende bereitet hat. Die Bildung
des Kabinetts ist nur ein erster Schritt.  Jetzt gilt es»
bas deutsche Volk aus dem inneren Streit herauszuführen
zur stetigen Arbeit an Staat und Wirtschaft. Seien wir un¬
bewußt, daß vielleicht mehr denn je in der Zukunft eine
starke Deutschnationale Bolkspartei die Voraussetzung und
die Grundlage nationaler Politik in Deutschland bildet."

Die Nationalliberale Korrespondenz
stellt mit Befriedigung fest, daß die auswärtige Politik
unter der bisherigen Leitung bleibt und baß auch der NeichS-
finanzminister Graf von Schwerin-Krosigk die Würde seine-
bisherigen Amtes behält. Damit sei wohl die Erwartung
berechtigt, daß auch die Stellung des Reichsbankprästdentcn
Dr . Luther als des Hüters der deutschen Währung nicht
gefährdet ist. Das nattonalliberale Element in Deutsch¬
land sei nicht so kleinlich, daß es baS Ereignis mit frucht¬
loser Opposition oder mit Schelten und Klagen begleiten
wollte. Wem es darum zu tun sei, in allen politischen
Wirrungen nur Deutschland zu kennen, der werde dem
neuen Reichskanzler keine Niederlage, sondern gute Erfolg»
wünschen.

Die Buyerische-Volkspartei -Korrcspondenz
schreibt zur Negierungsneubildung u. a.: Hitler sei nu«
Kanzler der Harzburger Front geworden und Hab« sich da¬
mit auf die Linie der Hugenbergschen Politik begeben. Herr
von Papen Hab« di« Karten so gemischt, daß nur diese Min-
derheitsregierung präsidialen Charakters im Sinne der
deutschnativnalen Drahtzieher hcrauskommen konnte. Ein«
parlamentarische Negierung Hitlers wäre durchaus tm Be¬
reiche der Möglichkeit gewesen. Zentrum und BVP . waren
bereit, bei einer Sammlung der Kräfte im Sinn « einer
nationale » Konzentrationsregierung mitzuwirken, ganz
gleich, wem die Führung einer solchen Negierung über-
tragen wurde. Trotzdem habe der Vertrauensmann deS
Reichspräsidenten keinerlei Fühlung zum Zentrum und zur
BVP . ausgenommen. So zeige sich schon am Geburtstag der
Regierung Hitler , wie sehr sie nach der Pfeife Hugenberg-
tanzen müsse. Sollten Bemühungen unternommen werden,
Zentrum und BVP . für eine Tolerierung der Harzburger
Lösung zu finden, so könnte man sich von einem solche»
Unternehmen kaum einen Erfolg versprechen.

Ein sozialdemokratischerAusruf
Die Sozialdemokratische Partei veröffentlicht einen Auf¬

ruf, in dem es u. a. heißt: Die Feinde der Arbeiterklasse,
die einander bis vor wenigen Tagen auf das heftigste be¬
fehdeten, haben sich zusammengeschlosten zum gemeinsamen
Kampf gegen die Arbeiterklasse zu einer reaktionären , groß¬
kapitalistischen und großagrarischen Konzentration . Jeder
Versuch der Regierung , ihre Macht gegen die Verfassung
anzuwenden oder zu behaupten, wird auf den äußersten
Widerstand der Arbeiterklasse und aller freiheitlich gesinnte»
Bolkskreise stoßen. Au diesem entscheidenden Kampf sind
alle Kräfte bereitzuhalten . Ungeordnetes Vorgehen einzelner
Gruppen würde der gesamten Arbeiterklasse zum schwersten
Schaden gereichen. Darum her zur Eisernen Front ! Nur
ihren Befehlen ist Folge zu leisten!

Gkdknilkl dkk hmcklideii Wel!
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Plötzlich horchte er auf. Ein schwermütige? Lied, von meh¬
reren Stimmen gesungen, klang zitternd und wehklagend
durch die Lüfte. Es paßte lo recht zu seiner Stimmung . Er
schaute hinüber zum Himmelstelnerhof, von dem der Gesang
herüberschwebte, und die Falte auf der Stirn wurde noch
tiefer.

„Tie könna leicht singen", murmelte er. „Die hab'n koane
Schuld'n am Hol. Ja , so einer»wia der Himmelsteiner, hat
halt a leich'S Macha!" fügte er mit einem tiefen Seufzer
hinzu.

Ein Luftzug trug ihm fetzt deutlich den Refrain des Lie¬
des ans Ohr, in dem eS hieß:

„Aber schön san die schwarzen Aug'n,
aber treu bleib'n teans nia !"

Hart lachte Jackl auf und schritt mit wuchtigen Schritten
auf und ab.

Dreimal war er seit jenem Tag total betrunken nach Hause
gekommen. Fürwahr , der Alkohol war für sein liebeskrankes
Herz eine vortreffliche Medizin. Er half ihm wenigstens ei¬
nigermaßen vergessen, was nun doch vergessen werden muß¬
te. Leider reichte dieser Trost nur einige Stunden aus, denn
wenn Jackl aus seinem Dämmerzustand erwachte, und ihn
die grausame Wirklichkeit anstierte, dann wußte er, daß es
ein Vergessen nie gab, weil er zu sehr an dem Mädchen ge-
hangen, das ihn nach seiner Ansicht treulos verlassen hatte.

Mittlerweile war es Nacht geworden, eine stille, lauschige
Nacht, mit unzählig vielen zuckenden Himmelslichtern am
tiefdunklen Horizont. Durch das offene Fenster drang die
harzige Lust der Tannen, die der einsame Mann am Fenster
^vie eiu T uHtiLer in Ich einsog.

Längst war der Gesang verstummt, still und träumerisch
lag die Nacht über dem Voggtreuterhof. Unverwandt starrte
Jackl hinauf in den schlafenden Bergwald.

Konnte man nicht dort oben auf den dunklen Höhen ver¬
suchen zu vergessen?

Plötzlich kam wieder das brennende Verlangen über ihn,
hinaufzustürmenin den nächtlichen Wald, den Stutzen in der
Faust, wie in früherer Zeit. Lange war es her, daß er die
schwarze Maske getragen hatte. Jula , der zulieb er das Wil¬
dern aufgab, hatte ja auch ihr Wort gebrochen. Warum sollte
er nicht tun, was ihm das Leben einigermaßen schön und er¬
träglich machte?

Er riß den Stutzen aus dem Schrank, in dem er nun schon
seit jener Herbstnacht im hintersten Winkel gestanden hatte.
Zitternd glitten seine Finger über den blanken Stahl deS
Rohres. Wie kühl es war. Da fiel sein Blick auf Julas Bild.
Die lieb nnd bittend ihn ihre Augen ansahen. Wie früher.
Rauh lachte er auf und drückte den Schaft deS Gewehre? fe¬
ster an sich.

Leise verließ er hierauf das HauS und lenkte seine Schritte
gegen den Wald. Al? er eine Weile gewandert war , blieb er
stehen und träumte hinein in die Finsternis.

„Wie schön! Und soviel Fried'n! Und die Mensch'n sind so
schlecht!" Leise hatte Jackl die Worte vor sich hingemurmelt,
dann schritt er weiter.

Der Pfad verlor sich schließlich in ein steiles Latschenfeld.
Sein Herz begann jetzt höher zu schlagen. Lautlos kletterte
Jackl die Latschen hinauf. Plötzlich blieb er mit einem Ruck
stehen. Waren da? nicht rollende Steine ? Ta tauchte auch
schon dicht vor ihm ein grauer Schatten auf. Jackl strengte
seine Augen an, um zu erkennen, wa? eS war.

Jetzt mußte ihn da? Wild gewittert haben, denn eS wandt«
sich mit einem Satz zur Flucht.

Da krachte auch schon der Schuß und röchelnd stürzte das
Tier in die vorderen Läufe, schnellte nochmals empor und
brach dann zusammen.

Jackl hatte sich hinter einen Busch geduckt und lauschte mit
angehaltenem Atem nach allen Richtungen. Nichts war zu
hören, nur in der Ferne rollte noch das Echo deS Schusses
und auch das war jetzig verhallt.

Jackl ging aus seine Beute zu und nahm die Eingeweide
heraus . Es war ein schwacher Gabelbock. Aber Jackl war für
heute zufrieden. Der Anfang war gemacht und hatte ihm ge¬
zeigt, daß er auch in dunkler Nacht noch gut zu treffen wußte.

Er versteckte den Dock in einem Wurzelloch und warf MooS
darüber, dann trat er den Heimweg an.

Sein Gewehr nahm er vorsichtshalber mit nach Hause. —.
Bon diesem Tage an krachte e? des Nacht? bald da, bald

dort tm Walde. Den Jägern gelang es trotz unermüdlicher
Suche nicht, des Wilderers habhaft zu werden. Es war schon
bekannt geworden, daß die schwarze Maske wieder ihr Unwe-^
sen und zwar viel stärker und frecher wie vor einem Jahr,
trieb. Ileberall im Walde traf man auf Wildaufbruch, doch^
vom llebeltäter war keine Spur zu finden. Es war , als hät- -
te ihn jedesmal nach einem Schuß der Erdboden verschlungen.»

Jackl aber hatte in kurzer Zeit sechs Wilderer zusammen¬
gebracht, deren Führer er geworden war . Während er frü¬
her nur aus Lust und Leidenschaft gewildert hatte, tat er es
jetzt um daran zu verdienen. Das schönste aber war , daß seine
Kumpanen nicht einmal wußten, wer ihr Führer war . Denn,
niemals hatte er sich ihnen ohne Maske gezeigt.

Als sie ihn zu ihrem Hauptmann gewählt hatten, gab er
ihnen zur Antwort:

„Gut , ich nehm's an unter der Bedingung, daß mich keine«
fragt , wer und was ich bin."

Keiner fragte ihn nach seinem Namen, blindlings folgten,
sie ihm auf den Wegen, die er sie führte. Mehrmals hatte er
ihnen Beweise von Mut und Unerschrockenheit geliefert.

Bei den Blutbuchen trafen sie bei sinkender Dämmerung
unter irgend einem Losungswort zusammen, das der Führer
jedesmal bestimmte. Dann ging es zuerst nach einer Felsen- ,
höhle, die für einen Uneingeweihten niemals zu sinder war,-
da sie versteckt und mit wilden Sträuchern fast gänzlich um-,
wuchert lag. In dieser Höhle mußte jeder seinen falschen Barl,
abnehmen, so hatte es Jackl verlangt , um jeden Verrat zu
verhindern. Nachdem die Nacht säst völlig hereingebroche«
war, ging eS ans Handwerk.



Aus Stadt und Land
Calw , den 1. Februar 1933.

Kackelzugz« Ehren des Kabinetts H.tler
Di« gesamten SA.-Abteilungen des Bezirks waren

gestern zu einer Kundgebung für das Kabinett Hitler in
Calw zusammengezogcn, an der sich auch bas Wehrsport-
korps Calw des „Stahlhelm " beteiligte. Nach einem Fackel-
zng durch die Stadt nahmen die Formationen aus dem
Marktplatz Aufstellung. Zu den Klängen der Stadtkapelle
wurde das Niederländische Dankgebet gesungen, bann hielt
Kreislciter Dtrr,  MdL ., Stammheim» eine kurze, von
nationalsoz. Geist erfüllte Ansprache, die mit dem Deutsch¬
landlied abschloß. Darauf erfolgte der Abmarsch zum Brühl,
wo die Fackeln zusammengeworfen wurden. Das Horst-
Wessel-Lied und ein dreifaches „Sieg Heil" auf de» Führer
Adolf Hitler beschlossen hier die Kundgebung,' das Stahthclm-
korps war bereits vorher abgerückt. Die politischen Gegner
begnügten sich damit, den überaus starken Demonstrations¬
zug an den Straßenkreuzungen mit Pfui - und Schmährusen
zu überschütten. Zu Störungen der Ordnuirg kam es in¬
dessen nicht.

Bildung einer Kameradschaft in Calw
In der Stadt Calw ist, ausgehend vom „Stahlhelm ",

Bund der Frontsoldaten , eine Kameradschaft im Rahmen des
Notwerks der deutschen Fugend gegründet morden. Neben
sportlicher Betätigung ist die Aufgabe der Kameradschaftdie
Bildung einer Fugend werk st ätte.  Darin werden u. a.
EtnrichtungSgegenstände für das demnächst zu eröffnende
Arbeitslager hergestellt werden. Da außer dem Förderungs¬
betrag von 25 Nps. pro Tag und Mann , den das Reich aus
Mittel « des JugenLnotwcrks gewährt, noch Mittel der
privaten Wohltätigkeit zur Verfügung stehen, ist eine voll¬
ständige Verpflegung der Kameraden möglich geworden.

Winterruhe in de» Arbeitsdienstlagern
Arbeitslager im Bereiche des Arbeitsamtsbczirks Pforz¬
heim  geschlossen. Bon dieser Maßnahme werden etwa
40 Lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes in den Obcr-
ämtern Neuenbürg, Calw,  Maulbronn und im Amts¬
bezirk Pforzheim betroffen. Nur einige wenige weibliche
Arbeitslager bleiben bestehen. Di« Stillegung soll sich nur
ans die beiden Monate Februar uns März erstrecken und
wird in erster Linie mit der winterlichen Witterung begrün¬
det. die eine volle Arbeitsleistung der einzelnen Lager nicht
mehr ermögliche. Während dieser beiden Monate sollen die
Dieustteilnehmer beim „Nvtwcrk der deutschen Jugend"
untergebracht werden. Neben der Ermöglichung beruflicher
Wciterbildungsarbeit sollen ihnen dort täglich 1—2 warme
Mahlzeiten verabu/ >t werden. Im übrigen wird wie bisher
beim Freiwilligen Arbeitsdienst die geistige Btldnngsarbct
und sportliche Betätigung weiter durchgesührt werden.

Pom Rathaus Bad Liebcuzell
Der Vorsitzende. Amtsverwcser Saut er,  gab in der

ersten Sitzung im neuen Fahre dem Gemeinderat entspre¬
chend der seitherigen Gepflogenheit einen Rückblick  auf
das vergangene Fahr und gleichzeitig einen Ausblick
aus das begonnene Kaie :rjahr . Diesem Bericht ist zu ent¬
nehmen, daß das Fahr roS2 ein schweres Fahr gewesen ist.
daß aber trotzdem die pessimistischen Befürchtungen, die weite
Kreise unseres Volkes hegten, nicht in dem Maße cinge-
trosfen sind Fm Blick aus die verworrenen und schweren
Zcitverhältnisse muß man froh sein, daß man verhältnis¬
mäßig gut durch die Nöte und Schwierigkeiten hindurch-
gekommen ist.

Der Kuretat  konnte ohne Defizit abgeschloffen werden.
Die Zahl der Kurgäste betrug 6509. Gegenüber dem Vorjahr
blieb diese Zahl um 10 Prozent zurück. Das ungünstige
Weiter in der Vorsaison hat manche Gäste zurückgchaltcn,
nur in der kurze» Hauptsaison waren die Gasthäuser und
Pensionen einigermaßen besetzt. Die Aufmerksamkeit muß
auch weiterhin auf «ine gute Werbetätigkeit gerichtet bleiben.
Die wirksamste Werbetätigkeit besteht wohl darin , daß sämt¬
lich.' Hotels Gasthöfe, Pensionen usw. mit den Kurgästen
persönlich Fühlung behalten, sie gut bedienen und aus diese
Weise dem Kurort die Gaste erhalten. Obwohl die Pensions¬
preise im allgemeinen weit unter den Vorkricgspreiscn lie¬
gen. muffen sie in den Nahmen der gleichwertigen Kurorte
paffen. Die prächtige Lage Liebenzclls. sowie sein guter Ruf
tn großen Teilen unseres Vaterlandes ziehen immer wieder
viele und auch neue Kurgäste an. Die Kureinrichtungen
muffen aus der Höhe bleiben. Um immer weitere Passanten¬
kreise anzuzichen. wird im neuen Jahr der Bau eines
Fretsch wimmbades  in Aussicht genommen. Es besteht
die Ab'-cht eine gut eingerichtete, allen berechtigten Anspru¬
ch.m gerecht werdende Anlage zu schaffen. Der Thermal»
wasservertrteb.  welcher sich von Anfang an befrie¬
digend entwickelt hat. soll ebenfalls einer weiteren Entwick¬
lung entgcgengesührt werden. Der Vertrag mit Badbesiher
Deker ist nun io ausgestaltet worden, daß der Betrieb auf
eine rentable Basis gestellt werden kann. Es ist nicht zu
verkennen, daß gerade der Thcrmalwafferversand eine nicht
zu unterschätzende Reklame für unseren Kurort werden kann

In unserer Notzeit ist die F ü r so r g e eines der wichtig¬
sten Gebiete der Stadtverwaltung . Z. Z. hat die Gemeinde
7ö Arbeitslose, darunter befinden sich 18 Wohlfahrtserwerbs¬
lose An Unterstützungen wurden vom 1. April bis 31. De¬
zember 1932 etwa 7000 ausgegeben. Nicht nur die Wohl-
fahrtSerwerbslosen müssen unterstützt werden, sondern den
Erwerbslosen müssen vielfach auch Wohnungszuscküffe ge¬
reicht werde«. Außer diesen Unterstützungsgeldern wurden
de» WohlsahrtSerwerbsloscn zu Weihnachten je 1 Paar
Arbcitsschuhe gereicht. Ferner wurde» 2 Waggons Kar¬
toffeln eingekellert und endlich wurde eine Haussammlung
von der Städt . Nothtlse in die Wege geleitet, welche ein
schönes Resultat gezeitigt hat. Um die Erwerbslosen einiger¬
maßen zu befriedigen, mußte eine Notstandsarbett  in
die Wege geleitet werden. Da sich der Bau des Freischwimm¬
bades verzögerte, wurde der erste Teil der Kläranlage , d. h.
die Legung einer Sammeldohle,  tn Angriff ge¬
kommen, Die WohlsahltLerwerbSloscu werden -n Pslicht-

arbette» yerangezogeu. Zur Zeit werde« die Kuranlagen
rechts der Stagold erweitert. Es wäre verfehlt, wollte man
die Erwerbslosen nur mit Unterstützungen befriedigen. Es
ist notwendig, baß ihnen, soiveit eS möglich ist, von Zeit zu
Zeit auch Arbeit verschafft wird, damit sie als brauchbare» ^ i^Enztal,
Glieder dem Volksganzen erhalten bleiben. ^ ---" ieine Ent

Sodann machte der Vorsitzende dem Gemetnderat die
Mitteilung , daß Herr Bürgermeister Mäulen  mit
Rücksicht auf seine immer noch angegriffene Gesundheit den
Antrag auf Zuruhesetzung  bis 1. März 1933 ge¬
stellt habe. Herr Bürgermeister Mäulen ist seit über 35 Jah¬
ren als Stadtvorstand tätig. Als er in Liebenzell in dieses
Amt gewählt wurde, betrug die Einwohnerzahl der Ge¬
meinde kaum mehr als 900. Die Bevölkerung lebte damals
zum großen Teil in bescheidenen Verhältnissen. In Lteben-
zell fand man außer den beiden Bädern nur einige größere
Gaststätten, einige landwirtschaftliche Betriebe neben einigen
kleineren industriellen Unternehmungen, sowie ein bescheide¬
nes Gewerbe vor. Die Zahl der Kurgäste betrug in jener
Zeit etwa 800. Liebcnzell erlebte tn diesen 35 Jahren einen
Aufstieg, der weit über die gehegten Hoffnungen hinausging.
Die Einwohnerschaft fand gute Verdienstmöglichkeiten im
uufblühcnden Fremdengewerbe. Liebenzell genießt heute sei¬
ner unvergleichliche» Naturschönheiten und seines guten
Rufes wegen tn großen Teilen unseres Vaterlandes An¬
sehen und Beliebtheit. Ueber die Tätigkeit von Herrn Bür¬
germeister Mäulen in Bad Liebenzell wird zur gegebenen
Zeit noch ein ausführlicher Bericht folgen. Wir wollen hof¬
fen, daß Bad Liebenzell seinen guten Ruf und seine Bedeu¬
tung auch fernerhin behält. Es wäre sehr zu wünschen, daß
unsere Wirt chaftliche Entwicklung bald wieder zu einem,
wenn auch langsamen Aufstieg gelangen möchte. S.

Brief a«s Stammheim
Oberamtsarzt Med.-Rat Dr . Lang  hielt dieser Tage im

vollbesetzten Gemeindesaal einen Vortrag über Krankheits¬
erreger und Krankheitsübertragung . Insbesondere handelte
es sich bei diesem Vortrag um die ansteckenden Kinderkrank¬
heiten und deren Verhütung . Eingangs streifte der Redner
die allgemeine Gesundheitspflege und wies >n diesem Zu¬
sammenhang auch auf die bekannte Scharlach- und Diphtherie-
Epidemie von Ostelsheim und Würzbach hin. Darauf be¬
sprach er in leicht verständlicher Weise die bekanntesten fünf
Wege der Ansteckung, durch Nahrungsmittel , Gebrauchs-
gegcnstände, Ungeziefer lStubenfliegcnj , die Luft und durch
Berührung . Als gefürchtetste und verbreitetst« Ansteckungs-
krankheit wurde die Tuberkulose genannt, die in Deutschland
an Opfern jährlich 75 000 Menschen fordere. Auch über die
im Menschen befindlichen Abwehrmittel gegen die verschiede¬
nen ansteckenden Krankheiten wurde Ausschluß gegeben. Zu¬
letzt verbreitete sich der Redner über die Isolierung an-
steckender Kranker, deren persönliche Behandlung , Reini¬
gung von Wäsche, Zimmer und Anwendung der jeweils pas¬
senden Desinfektionsmittel . Anschließend an diesen für jeder¬
mann verständlichen Vortrag wurden zahlreiche Lichtbilder
gezeigt, die den Vortrag ergänzen sollten. Im Anschluß an
den lehrreichen Vortrag wurden Anmeldungen von Frauen
und Mädchen zu einem Säugtcngskurs , der demnächst in der
Gemeinde stattfinden soll, angenommen. — Am Sonntag
fand in der Kirche die Vorführung -es bekannten Missions-
silms „Mlan , die Tochter des Wahrsagers " statt. Der Film
zeigte in - er Hauptsache Bilder aus dem Chinesischen Frauen¬
leben und fand starken Anklang. — Ein unangenehmes Miß¬
geschick unterlief einem der Stammheimer Gemeindejagd-
pächtcr. Letzte Woche schoß er in der Galshalde den großen
gelben Wolfshund eines Einwohners an, den er angeblich
sür einen Fuchs (?) ausah. Das Tier wurde von 7 Schrot-
körnern getroffen und dürste verloren sein. Als ein Glück
muß es noch beAichnet werden, baß - er in allernächster Nähe
mit Bcsenreisschneidenbeschäftigt« Besitzer des Hundes nicht
getroffen wurde. — Dieser Tage fanden zivei Holzvcrküufe
aus verschiedenen Abteilungen des Gcmelndewalds statt.
Beim ersten Verkauf kamen 100 Festmeter, meist Tannenholz,
und 21 Flächenlose, letzteres geschätzt zu 1400 Wellen, zur
Versteigerung. Beim 2. Verlaus kamen 72 Festmcter, meist
Buchenholz, und 55 Flächenlose, geschätzt zu ca. 2700 Wellen,
zum Verkauf. Während beim ersten Verkauf der Erlös
hinter dem Anschlag blieb, brachte der zweite Verkauf beim
Brennholz einen kleinen Mehrerlös . Die Flächenlose brach¬
ten wie beim ersten Verkauf ebenfalls kleine Mindcrerlöse.
Der Gcsamtcrlös aus beiden Verkäufen betrug etwas über
1500 NM. Die Gemeinde wird in nächster Zeit ihr gesamtes
Brennholz vollends zum Verkauf bringen. Der nächste Ver¬
kauf findet kommende Woche statt.

Wetter für Donnerstag unh Freitag
Bei Island liegt ein« starke Depression, über Spanien

Hochdruck. Das Barometer ist wieder im Steigen begriffen.
Für Donnerstag und Freitag ist jedoch nach vorübergehen¬
der Besserung erneut zur Unbeständigkeit neigendes Wetter
zu erwarten.

*

Neuenbürg, 31. Jan . Heute vormittag gegen 11.30 Uhr
zogen rund 300 Arbeitslose, darunter der ganze Freiwillige'
Arbeitsdienst der Gemeinde Birkenfeld, in geschloffener
Ordnung , Kampflieder singend, vor das Oberamt. Nach
einem gemeinsamen Sprechchor: „Wir haben Hunger ! Wir

NZG ILvItMISK
vor schlechtem Geschäftsgang ist
und bleibt die Anzeigenwerbung.
Geben Sie heute noch eine An¬
zeige im „Calwer Tagblatt" auf.

wollen Arbeit!" begab sich eine Abordnung der Demvastrau-
ten zu Landrat Lempp, mit dem sie zur Zeit noch verhandŜ .
Einen Hauptgrund der Demonstration bildet die über¬
reichende Stillegung des Freiwilligen Arbeitsdienstes.

?>^Enztal , 81. Jan . Um eine zuverlässige Grundlage für
seine Entscheidung zu bekommen, wie sich die Bevölkerung
Enztals zu einer Um- und Eingemeindung mit Enzklösterle
stellt, veranlaßt « der Gemeindcrat am Sonntag eine Ab¬
stimmung auf dem Rathaus . Es wurde dabei davon ausge¬
gangen, daß Bürger , die nicht abstimmen, für die Zusam¬
menlegung mit Enzklösterle sind. Von 300 Stimmberechtig¬
ten haben 196 abgcsttmint, von denen 93 gegen die Zusam¬
menlegung stimmten, 103 Stimmen sprachen sich aber aus¬
drücklich für die Zusammenlegung aus , so daß diese mit den
Nichtabstimmenden weitaus die Mehrheit erhielten. Die
Entscheidung liegt nach wie vor aber beim Gemein- erat.

Rotensol, 31. Jan . In der vergangenen Nacht etwa 'km
11.15 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuer¬
alarm aus dem Schlaf geweckt. Im Anwesen des Friedrich
Schaible, Zimmermann lAlt Bürgcrmeisters -Sohnj , war aus
bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise Feuer ausgebrochcn,
das sich sehr rasch über das ganze Wohngebäude ausdehnte.
D e Ortsfeuerwehr , die sehr rasch auf dem Brandplatz er¬
schien, bekämpfte das Feuer . Das erst im Jahre 1928 neu¬
erbaute Wohuaus des Schaible ist vollständig ab- bzw. aus¬
gebrannt.

Schömberg, 31. Jan . In der vergangenen Nacht kurz nach
12 Uhr brach auf bis jetzt noch ungeklärte Weise tn bcw
Anwesen der Frau Elisabeth Ochlschläger, Alt Gemeinde-
pflcgers-Witwe, auf dem Berg Feuer aus . Offenbar von
einem angcbauten Schuppen ausgehend war die Scheuer
im Nu ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr wurde bald
Herr des Feuers und konnte die sehr gefährdeten, eng bet»
etnandersteheuden Nachbargebäude retten.

Grunbach, 31. Jan . Ein Stangenverkauf aus den Ge¬
meinbewaldungen wurde abgebrochen, weil die Angebote z«
gering waren und nicht einmal die Kosten für den Arbeits¬
lohn erreicht wurden. — Für den neuen Personenverkehr
der Kraftpostltnie Grunbach—Pforzheim muß die Gemeinde
eine Kraftwagen-Unterkunft erstellen.

T . .. Pforzheim, 31. Jan . Bei einem von der SA . und dem
Stahlhelm heute abend veranstalteten Fackelzug, an dem
etwa 1000 Personen teilnahmen, kam es ln mehreren Stadt¬
teilen zu blutigen Zusammenstößen mit Kommunisten. BIS
zur Stunde wurden ins Krankenhaus 8 Verletzte aller Par¬
teirichtungen eingelicfert, darunter ein Schwerverletzter. Die
Verletzungen rühren von Hieb-, Stich- und Schußwaffen her.

SCB . Stuttgart , 31. Jan . Di« gesamte Stuttgarter natio¬
nalsozialistische TA. und SS ., die Hitlerjugend und ein« Ab-
teilung des Stahlhelm veranstalteten heute abend anläßlich
der Ernennung Hitlers zum Reichskanzler einen Fackelzug
durch verschiedene Straßen der Stadt . Nach der Ankunft des
Znges aus dem Marktplatz sprachen SA .-Gruppenführrr
Südwest, v. Jaaow , Gaugeschäftsführer Abg. Fr . Schmidt
und Gauleiter Murr.

Turnen und Sport
Handball -er Turner

Turnverein Hirsau Bczirksmeister
Turnverein Hirsau — Turnverein Altensteig 5 : 3

Am vergangenen Sonntag wurde in Nagold zwlscknm dem
TB . Altensteig als Meister des oberen Bezirks und dem
TV. Hirsau als Meister des unteren Bezirks die Bezirks-
Meisterschaft ermittelt . Ti « Entscheidung fiel zugunsten
Hirsaus . Die Hirsauer Mannschaft muß nun schon am kom-
inenden Sonntag als Vertreter des unteren Schwarzwald-
Nagold-Gaues in die Ausstiegspiele zur Meisterklaffe eln-
greifcn, und zwar auf dem gefürchteten Platze des Meisters
vom Neins-Gau, tn Weiler-Rems. — Ein herrliches Win¬
terwetter und best« Platzocrhältniffe waren am letzten Sonn¬
tag die Voraussetzung für ein schönes Spiel vor mehreren
hundert Zuschauern. In der Tat , es war ein Kampfspiel,
das beiderseits in echt turnerischem Rahmen mit dem Er¬
gebnis 8 : 5 für Hirsau durchgesührt wurde und von der
ersten bis zur letzten Minute begeistern konnte. Herr Hahn
aus Eßlingen leitet« das auf hoher Stufe stehende Spiel t»
vorzüglicher Welse.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 31. Jan . Der Aktienmarkt lag ziemlich
fest. Goldpfandüriese gaben infolge von Realisationen etwas
nach.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstaginarkt am Städtischen Schlacht- und Vieh¬

hof wurden zugeführt: 52 Ochsen iunverkauft 16>, 41 (3)
Bullen, 226 <I9> Jungbullen , 817 (7) Kühe, 402 (90) Rinder,
1350 sich Kälber, 2264 (70) Schweine. 2 Schafe.

Preise sür 1 Pfund Lebendgewicht:

26. 1. 31 1.
Küher

fleischig. . . .

26.1.
Psg- Psg-24—27

Psg-

21—23 geringgenährte- —

17- 20 Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 34- 3622—24

20—21
19- 20

20—21
19—20

mitti. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber-

28—32
25—27

27—30 Schweine:
— über300Psd. - - —

22—25 22—25 240- 300 Psd. - 40
20- 2l 20—21 2i>0—240Psd. - 39- 40— — 160- 200 Pjd. - 37—38

20—23
120- 160 Psd. -
unter 120 Psd. - 34—36

— 14—18 Sauen . . . . —

Ochsen:
ausqeinäjiet-
vollsleischig»
fleilchig, - -

Bullen:
ausgemästet-
vollsleffchig-
fleischig. . -
Iungrlnder:
ausgemästet
vollflcischig-
fleischig- - -
geringgcnährte

Kühe:
ausgemästet-
vollsleischig-

Marktverlauf : Großvieh und Schwein«
stand) Kälber mäßig.

ruhig.

3l. 1.
Psg.

n —IZ
8- 10

33—35

27- 31
23—20

38- 39
38- 39
37—38
35- 30
33—34
25- 30

Ueber-

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de«
Börsen- und »Ärokhandetsprcijc» gemeslcn werden, da für lene noch dt»
sog. wiktjchastUchenBerkehrskosren m Zuschlag kommen. Die röchrislN».



Mmtl. Bekanntmachungen
Die beteiligten Kreise werden aus die Bekanntmachung

der Zentralstelle siir die Landwirtschaft über das Beschäl-
und Fohlengeld auf den staatlichen Beschälplatten in der
Deckzeit 1933 im Etaatsanzeiger Nr . 24, der bei den Ge¬
meindebehörden aufliegt , hingewiesen.

Calw , den 31. Januar 1933.
Oberamt.

Stadtgemeinde Calw.

Reisch- uns KohikkkarienaSgaSe
ab heute auf der Polizeiwache an die seitherigen Be¬
zugsberechtigten.

Calw , den I . Februar 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Die Wanderarbeilsstätte
liefert auf die Bühne

slhüli gespült., lrülkencs Brennholz
zu 1.5V MV. für 1 Zentner

nnd AnziinWiz in Bündel»
zu 25 Pfg . für 1 Bund

Die Berbillistunstsfcheine für Kohlen berechtigen
mich zum Bezug von Brennholz zu dein um
SS Pfg . für 1 Zentner verbilligten Pre »s.

^7L .»0beramtspflege ' ' ' "̂ L

Liebelsberg, den 1. Februar 1933.

Danksagung

Allen denjenigen , welch« unserem lieben
Entschlafenen

Ulrich tzanselmann
in gesunden und kranken Tagen sowie im
Tode Gutes erwiesen haben , sagen aus diesem
Wege herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gechinger Mühle, den 3V. Januar 1933

Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher An-
ieilnahme , welch« wir beim Heimgang un¬
seres lieben Gatten und Vaters

Ernst BrMlilWNitt
Mühlebesitzer

erfahren dursten , sagen wir innigen Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer
Reuich für seine troitreichen Worte . Dann
g,li unser Dank der Freimütigen Feuerwehr,
dem Fiedel Kranz, dem Kriegeroerein und
der Musik , welche unserem unvergeßlichen
Entsdsta enen alle erdenklich « Ehrung zuteil
werden ließen. Nicht vergessen seien die
schönen Kranzspenden und die zahlreich«
Beteiligung an seinem letzten Gange von
nah und sern.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Eures » doppelt « erfisltsn Li« von btittvoeb . 1. dl , Lonn-
»dsnet , 4 . ksdrusn sut sllo V/srsn ( mit / ûsnsdme venigsr Artikel ) .
VerisngsnLis bittein unserer , ^ilislen kken vicktigen O,terprospeI «ts

kkitüitliiis!ilklii>rkliMi>.
hartnäckiger Hutten , Lu,iröhrenkalarrh . Lungenoerlchlei-
Mung , Bronchialkatarrh , Asthma eie. behebt unv lindert

lelbit in veralteten Füllen der schleimlösende
DeUheims Brust« und Lungentee

Preist 1,15 - In allen Apotheken erhältlich . Bestimmt:
Alt « Apotheke in Lalw u. Apotheke in Bad Liebenzelt

Lie redllittren§iek seib8»,
vcnn die eine Leitung bsllen , die nickt in der
l^ ge Ist, 8ie mit «le « Vfttschriltslmken sul dem
lautenden ru bsllen , die tür 8ie und ikre IVrrt-
»cbs >1 tn Betrscbl kommen.

vor 5cdsäen dewsdren5is rled,
venn 8ie eine 2eit ig lesen , die ein xensues
Zpiexelbild des ulen iVirtsclisttslekens des
Kerirks gibt . Usrum besiellen 8ie dss »Oaisver
Vagdlntt - , dss 8ie über slle Vorkommnisse im
kemrk »nterrichlet.

Mür-tpütt-cilllic»Iv
(1K. O . 1K. L. Ortoz ^ npp « )

Oonnoeotng « beisei 8 Uvr
tlonllkvenllivmlMg

im Oudloksl

8ail iledenreü«viel unä cakä xcdlag
V«eesssneixe l 8 « n»«t « ^, 4. kebresse
Qroüer k^ 8 eNI ^ OL 8 ^I . I.

VerlSageruni ; dis 2 Obr
prilmiieruntz der scbünsten lKssken

bisck 8ckluü fskrxelegenbeil noch Lslv
8onllt » z , Z. k êbriise , « d 7 Bbe ^ ^

E

2urn cisvrrrdsdsg
dsa gursa
Lsrv»  llakkoo.
von llskks »,
dsr allsa ootrrnsslct

^ L5e ?Vs, 6s ! v̂
I 'orusprsallor 122

Garantiert reinen

M » enhWgT ., .m„ >
hat abzugeben

W . Lnibrand
Marktftratze 2

SSwarzivsidverein Eslw
48. Geilttlllllllsllimlllllll

am Samstag,  den 4 . Februar 1988,
abend » 8 Uhr im »Adler *.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3. Ersatzwahl
4. Verleihung der Auszeichnung an 3 Ehrenmitglieder für

40 und mehrjährtge Mitgliedschaft
Verleihung des Ehrenzeichens an 5 Mitglieder für 25-

jährige Mitgliedschaft
Verteilung der Wanderabzeichen an 16 Teilnehmer

5. Dortrag über Karten ! . sen mit Lichtbilder « durch
Wegwart Frank

6. Per >ch>rdenes.
Die oerehrlichen Mitglieder und solche, die es werden

wollen , sind freundlich ringeladen.

ITotortigse Kesdnnentsekelä I

Nochmal billig!
Rlesen-Fekt'

1» 2N1 6 öllll 88
rsoss »»» « sick

8o ^ oe - 8 ksse» Lt
.

I — ?->-«» >r nie. »»>>,.

I "litMlSMkll
IU . senweieven . « unssli
M M»evt»ti' » 20

«tO8u»«»tOa»»itbchilsstsUsa

Bettstellen
für

WllüW

Earl Herz»?. EiM»b!»vp,Lerttimtze.
«mpftehft

kriicc » iiilk»
voi ^ rAeesl

Letvoô chtv». «8»

»tt hopep.po-»-^»»»« knv».

-»«, »»»»-
v- vwekO

h»rP»d«tt, »' »»«»8Ot6nve»g
h» 4«« »e
bo»von
bt»»« X«p'»

'viisa
O, CLe,igln 4«

pstsn ru l?84. tO.— odor 20 —
Oke . Widmaive , Lal ^t, 8 >»eaot --1eaüo 8

QU« üt « « aeo

Oruc !cauktra§
nach LuivLrk vergeben , sts^en 8ie ckock bei un»

in , ob vir 8ie nickt vortelliiLkter bedienen stünnen.

„1 azlrlatt " - Luelräruelcere!
Fernsprecher bir. 9 ( ^Alw l.ederrtrske bir. 23

Av Donnerstag, dea2. êl»Mr 18 ZZ
haben wir

im Waldhorn in Hirsau
einen Transport

Pferde PW
zum Verkauf , wozu Kauf, _
u. Tauschltebhaber eintaden

Mls Lillliettlrier SSHiie. Brciie»

Jelrl Kl errett
mit ctsr ^ nrsigsnvsrdung sinrusotrsn . l̂ sdsr-

»II sind /knrslcftsn vorftsndsn , cüs sut « ins

ösisbung dss Qsscftöttsvsrlcsftr » klnvsissn.

Fast neue 10,80

Jacquard-
CtMmajchine
(Marke Diamant)

wegen Getchaftsaulgabe
preiswert zu oerkaüsea

KarlBentschler .^ trftderri
Calmbach

Pfd . 26 Pfg.
S-Pid . « an

Kille Sv Psg.

SkyludeWurft
leicht geräuchert

Pf », ally,,

Frilüie Stiche
diese Woche

billiger!
GruneHemze

PW . 48 Pfg . ^

Kabliau
im ganzen Fisch

Pfd . 2 ? Psg.

Mliss - Ml
Pfd . 58 Pfg.

. . . und nach wie vor

S°!» Rabatt

Zweistöckiges

Wohnhaus
mit Scheuer , Stallung
grotzem Schuppen und
schönem Garten , sosort
beziehbar , zu oerküsefen
eo . zu oerpachten . Das
Anivesen eignet sich für
Gipser oder Biehhänsler.

Näheres bei
Wilhelm Wurster

Galihaus zur . Sonne*
ttnterreichenbach.

Lederselt
Lederöl
in gelb und schwarz

empfiehlt

N. Hauber

Eving. BülksbM Cillv.
Bier Borträge
von A . Springer , Arbeitersekreiär

Mittwoch . 1. Februar : I
Die Verneinung Gottes,

Donnerstag , 2 . Februar:
Die Verzweiflung an Gott,

Freitag , 8 . Februar:
Der Mißbrauch Gottes,

Samstag , 4. Februar:
Das Wissen um Gott,

I« abends 8 Nh « i « Saal de « Eo . Vereinahaufes.
Jedermann ist willkommen . Eintritt frei.

Um sreimillige Gaben zur Deckung der Kosten wird gebeten

Mm , MkNM
für Schweine und Geflügel

empfiehlt blMg » 9 ? . ÄttUbLk.

Keitich
BahilhofftraLs N

Fisch « diese Woche N
bedeutend billiger.
Frische » Fischfilet

KabU « »
Island - Schellfisch

Fett -DL ' fuge
Rüu « -

Lachotze . . .«g«
Stück 19 Z

Vrat - Dorsch
Psund 18 - 18

Alle « zum billigsten
iTagespret » eingetroffe»

Schöne

3-Zimmer- -s
Wohnung

sofort zu vermiete « . Näh.
Kronengasse 8, II. St.

Eine schöne

3-Zimmer- s
Wohnung

aus 1. März, « vermiete » .
Vahnhosstraß « 28

Lerieilcrsinnens!
pünktl . für Prospekte in die
hiesig. Beiefschaltrr (» Tag»
monotl .) - «sucht-

Angebote unter M . S . 28
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